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Releasetournee von Elenora Ems' neuem Album
Die Pianistin Elenora Em machte mit ihrer Releasetournee zum 
neuen Album «Liminal» Halt in Richterswil und verwandelte 
das Ortsmuseum für einen Abend in eine Konzertbühne.

Text & Bild: Noëmi Lea Hermann 

Der Saal im Ortsmuseum Richters-
wil war am 30. September bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Elenora 
Em, die Virtuosin am Klavier, er-
öffnete den Abend und weihte so-
gleich das von Fredi Hitz gebaute, 
rund 100-jährige Klavier ein, das 
die Familie dem Ortsmuseum als 
Schenkung übergab.
Schon beim ersten Ton füllte sich 
der Raum mit einer Intensität, die 
man fast greifen konnte. Ihre Hän-
de schwebten präzise und feder-
leicht über die Tasten, fast so, als 
würde sie den Tönen Flügel verlei-
hen. Mal wirbelten ihre Finger wie 
ein freudiger Sturm über die Tas-
ten, dann wieder verträumt, sehn-
süchtig, wild, in allem lag eine er-
zählerische Leidenschaft, getragen 
von einer spürbaren Hingabe zur 
Musik.

Einmalige Symbiose

Die Richterswiler Pianistin Elenora 
Em sucht auf ihrer Releasetournee 
stets den Dialog mit ortsansässigen 
Musikschaffenden, so verschmolz 
an diesem Abend das virtuose Kla-

vierspiel von Elenora Em mit dem 
tiefgründigen Gesang von Marisol 
Redondo.
Es war ein Konzert, das Herz und 
Seele berührte. Moderne Melodien 
wie Adeles «To Make You Feel My 
Love» fanden ihren Platz neben 
Klassikern wie George Gerschwins 
«Rhapsody in Blue» und argentini-

sche Lieder wie «Chiquilin de Ba-
chin» von Astor Piazzolla. 
Die Sängerin Marisol Redondo be-
sitzt eine unverwechselbare Klang-
farbe in ihrer Stimme, sie klingt 
warm und facettenreich, mal weich 
wie Samt in den melancholischen 
Passagen, dann wieder kraftvoll, 
leidenschaftlich im Refrain. Jeder 
Ton, den sie sang, war von einer 
mitreissenden Gefühlstiefe durch-
drungen und zog das Publikum so-
fort in ihren Bann.

Dieser Abend war mehr als ein 
Konzert. In einem Podiumsge-
spräch teilten die beiden Künstle-
rinnen Einblicke in ihr Leben. Sie 
sprachen offen über die Freude, 
auf der Bühne zu stehen, aber auch 
über die stille, unsichtbare Arbeit 
im Hintergrund, über ihre Proben 
und die Kraft, immer wieder an 
die eigene Kunst zu glauben. Diese 
persönlichen Gespräche mit den 
Musikerinnen schuf eine besondere 
Nähe und liess das Publikum nicht 
nur zuhören, sondern mitfühlen.

Nachhall

Nach dem Konzert klang der 
Abend noch lange nach: Menschen 
standen zusammen, unterhielten 
sich, erwarben die neue Vinylplat-
te Liminal und diverse CDs von 
Marisol Redondo und nutzten die 
Signierstunde für persönliche Be-
gegnungen. Freude, Dankbarkeit 
und Begeisterung lagen in der Luft.
Mit ihrem neuen Album Liminal, 
was übersetzt zwei Welten bedeutet, 
zeigte Elenora Em, dass Musik zwi-
schen Menschen, Orten und Wel-
ten Brücken bauen kann.�  n

Weitere Infos zu den Musikerinnen 
und Konzertdaten sind zu finden 
unter www.liminalinmusic.ch oder 
www.marisolredondo.com

Die virtuose Pianistin Elenora Em (rechts) gab zusammen mit der begna-
deten Sängerin Marisol Redondo ein Konzert im Ortsmuseum Richterswil.

Tastenvirtuosen und Hühnerhautmomente
Am Freitag, 3. Oktober, vermochte das Zusammenspiel von Orgel und Orchester  
die Zuhörerschaft zu fesseln, erstaunen und in andere Welten zu entführen.

Text & Bild: Reni Bircher

Bettina Graf von der reformierten Kirchenpflege 
durfte rund 140 Gäste im Kirchenschiff begrüs-
sen, die sich an diesem Freitagabend zur ersten 
Orgelnacht eingefunden hatten. Auf der Empore 
hatten sich Musikerinnen und Musiker des Ca-
merata Cantibile eingefunden, um die beiden 
Organisten Juergen Natter und Michael Bártek 
zu begleiten. Dirigiert hat Ann-Katrin Stöcker.
Der Einstieg machte ein Stück von Johann Se-
bastian Bach, von Helmut Bornefeld mit Streich-
quartett arrangiert. Ein sanftes, ruhiges Stück, 
bestens für die Einstimmung in den Konzert-
abend geeignet. Als nächstes folgte ein sehr mo-
dernes, emotionsgeladenes Concerto in vier Sät-
zen von Kay Johannsen. Als Zuhörer konnte man 
sich vorstellen, jemandem auf einer Grosslein-
wand über die Schulter zu schauen, der durch ei-
nen verzauberten Wald wandelt, dann einen Ritt 

über Land antritt oder über ein windgepeitschtes 
Meer segelt. Vor allem mochte erstaunen, welch 
Klänge der gewaltigen Kuhn-Orgel auf so virtuo-
se Weise entlockt werden können. 
Diese beiden ersten Stücke wurden von Juer-
gen Natter gespielt, seit 2025 Hauptorganist der 
Pfarrei Richterswil-Samstagern. Danach nahm 
Michael Bártek den Platz an der Orgel ein und 
trug ein weiteres Bach-Stück vor, diesmal ohne 
die musikalische Begleitung des Orchesters. 
Diesem folgte ein Concerto für Orgel, Streicher 
und Pauke des experimentierfreudigen Franzo-
sen Francis Poulenc. Ein recht düsteres Stück, 
durchbrochen von warmen, weichen Weisen, 
mächtigen Paukenschlägen und einem abschlies-
senden Largo, welches sowohl als Schwermut 
wie auch als Versöhnung mit der Welt interpre-
tiert werden kann. 1938 geschrieben könnte es 
als dunkle Vorahnung der deutschen Besetzung 
Frankreichs verstanden werden.
Zu Recht wurde das einstündige Konzert mit 
grossem Applaus verdankt und verlangt unbe-
dingt nach einer Wiederholung.�  n


